Tschechien Juni 2005
Allgemeines:

Von Österreich abweichende Verkehrsvorschriften:  Fahren mit Licht am Tag während der Wintermonate, (Ende Oktober bis Ende März), ab Juli 2006 soll Fahren mit Licht am Tag ganzjährig kommen.
Blutalkohol am Steuer: 0,00 Promille

Tempolimit außerhalb geschlossener Ortschaften: 90 Km/h

Sonstige Vorschriften: Durchgehende oder unterbrochene gelbe Linien an Straßenrändern bedeuten absolutes Halte und Parkverbot. Vor allen in größeren Städten werden bei Missachtung der Parkverbote, Überschreitung der Parkzeit bei Parkuhren, Missachtung des Schildes „ P Reserve “ usw.
rigoros Radklammern angelegt!!!

Landeswährung:  Tschechische Krone  (Kč) ; 1 Euro = 29,70 Kč (Stand Juni 2005) . Achtung! Große Unterschiede bei den Wechselstuben, Kursdifferenzen von 24,70 Kč bis 29,50 Kč. Banken verlangen hohe Wechselgebühren; bei Bargeldbehebung mit EC Karte fallen je nach heimischer Bank Gebühren pro Abhebung von etwa 1,80 € plus 0,75% der abgehobenen Summe an.
Kreditkarten: Mastercard und Visa werden bei fast allen Tankstellen, Restaurants in Städten, Souvenirläden und Einkaufszentren akzeptiert. 

Tankstellennetz: Zumindest an übergeordneten Strassen dichtes Tankstellennetz. Dieselpreis (Juni 05) von 26,60 Kč bis 29,90 Kč pro Liter.
Maut: Vignetten Pflicht für Autobahnen und Schnellstrassen. 10 Tagesvignette 200 Kč,

2 Monatsvignette 350 Kč; für WoMo´s über 3,5 to 650 Kč und 1750 Kč für die 2 Monatsvignette. Die Stadtautobahnen in Prag, Budweis und einigen anderen größeren Städten können innerhalb der jeweiligen Ortsgrenzen ohne Vignette benützt werden.
Küche und Keller:  Sehr schmackhaft, sehr kalorienreich und vor allem außerhalb der Touristenzentren sehr günstig. In den Städten gibt es zwar in vielen Lokalen schon für Gesundheitsbewußte Fett- und Kalorienärmere Menüs, auch Vegetarische. In der Fläche isst man aber nach wie vor deftig, mit viel Fleisch und den berühmten Böhmischen Knedliky (Knödeln ähnlich unseren Semmel Knödel oder Kartoffelknödeln). Ebenso gebackener Käse oder Camembert vom Grill. Auch die berühmten Böhmischen Süßspeisen sollte man sich ebenso wie die hervorragenden Fischspezialitäten aus den heimischen Gewässern ( Karpfen, Zander, Forelle) nicht entgehen lassen. Nationalgetränk ist Bier, das in einer Vielzahl von Sorten angeboten wird. Stärken von 10° bis 12° Stammwürze (etwa 4 – 5 Vol.% Alkohol). Bier brauen hat in Tschechien große Tradition, es gibt auch heute noch viele Brauereien. Die bekanntesten sind landesweit Pilsener und Budweiser, in Prag Staropramen. Sehr empfehlenswert: das fast überall erhältliche Gambrinus Bier (10° Stammwürze). Frisch vom  Fass und mit der richtigen Temperatur, das zischt so richtig. Auch der Preis ist super: zwischen 0,55 und 1.- Euro für 0,5 l! Ein Tscheche sagte mir einmal: Wenn der Bierpreis zu stark steigt gibt es einen Volksaufstand! In den südöstlichen Landesteilen wird auch ein ausgezeichneter, sehr fruchtiger und trotzdem eher trockener Wein angebaut. 

In vielen Restaurants gibt es zumindest englischsprachige, sehr oft auch deutschsprachige Speisekarten. Das Service Personal ist meist freundlich und bemüht, man wartet selten lange auf das Essen. In allen Restaurants von 11 bis 14 Uhr Rauchverbot. Auch die Preise sind außerhalb der Touristenzentren und der Innenstadt von Prag sehr günstig. Selten bezahlt man in der Fläche für ein landesübliches Gericht mehr als 2 bis 3 Euro! Selbst mit Getränken und Kaffee kommt man locker zu zweit mit weniger als 10 Euro aus, und für den Preis bleibt die Bordküche bei mir auf das Frühstück beschränkt.
Campingsituation (aus meiner Sicht)
Die Tschechen campen selber viel und gerne, jedoch hauptsächlich mit Zelten. Entlang von Flüssen und Seen (Badeteichen), in der Umgebung von Städten aber auch in der Fläche gibt es genügend Campingplätze der unterschiedlichsten Ausstattung und Preislage. Eine Tschechische Eigenheit: Regelmäßig machen auch Schulklassen einige Tage Ferien auf CP´s (von etwa Mai bis September) Meist werden sie in sehr einfach ausgestatteten Holzbungalows untergebracht. Sind diese Hütten nicht durch Kinder oder Jugendliche belegt, kann man sie auch günstig mieten. Im Juli und August empfiehlt es sich auf jeden Fall Stellplätze für WoWa oder WoMo zu reservieren. Außerhalb der Hochsaison findet man überall problemlos Platz.
Die Sanitären Einrichtungen sind meist einfacher und zweckmäßiger Ausstattung, auf den von mir besuchten oder besichtigten Plätzen jedoch größtenteils sauber. Info´s über CP´s in Tschechien: 

http://www.camp.cz/index.php?akce=mainpage&lng=de&act=jazyk_de
Es gibt jedoch eine Menge günstiger so genannter „Auto Kemps“ die in diesen Verzeichnis nicht aufgeführt sind. Zu finden sind sie durch Ausschilderung an den Strassen oder in den jeweiligen Tourismus Infos zu erfragen. Ein Info Büro gibt es praktisch in jedem größerem Ort. Eine eigene Entsorgungsmöglichkeit für Ch –Toiletten fehlt jedoch oft auch solchen Plätzen, ebenso wie man auch bei teureren Plätzen eine Möglichkeit zum Entsorgen von Grauwasser vergeblich sucht. Entsorgung daher meist nur über die normalen Toiletten. Duschen sind meist Münzduschen.  Von mir angegebene Preise sind der Stand von Juni 2005 und sind der Komplettpreis für 2 Personen, 1 (kleineres WoMo, meist auch als Minibus bezeichnet), Strom und Ortstaxen.
Tipps für WoMo Fahrer:
Freies Stehen, so genanntes Wild Campen, ist in Tschechien auch für mehrere Tage sowohl im verbauten Gebiet wie auch in der Fläche offiziell erlaubt!  AUSNAHME: in den ausgewiesenen Nationalparks. Ich habe auch bei dieser, meiner insgesamt fünften Tour durch Tschechien,  beim Frei Stehen sowohl in Ortschaften wie auch in der Fläche keinerlei Probleme mit Polizei, Anrainern oder Sicherheitsprobleme gehabt. Im Großraum von Prag empfehle ich aber aus Sicherheitsgründen unbedingt bewachte CP´s anzufahren und für die Besichtigung von Prag die öffentlichen Verkehrsmittel zu benutzen!

Sehr gut geeignet fürs Freistehen sind auch die meist großzügig bemessenen Parkplätze bei Burgen und Schlössern. ( Parkgebühr zwischen 20.- und 40.- Kč pro Tag). Auch Parkplätze bei Stadien, Schwimmbädern usw. eigenen sich sehr gut, ebenso andere P, die tagsüber gebührenpflichtig sind und wo man mit dem Parkwächter fast immer einen sehr guten Preis bis nächsten Tag aushandeln kann, wenn man erst gegen Abend hinkommt. Etwas mühsam beim Frei Stehen ist allerdings die Versorgung mit Frischwasser, da die meisten Tankstellen keinen außen liegenden Hahn mit Schlauch Anschluss haben. Entsorgung über die oft bei Parkplätzen vorhandenen öffentlichen Toiletten möglich.
WoMo Stellplätze habe ich bis jetzt noch keine entdeckt, jedoch weise ich hier noch einmal auf die günstigen Auto Kemps hin. Die Gebühren belaufen sich für solche Plätze zwischen rund 6.- bis 12 .- Euro (Komplett). Vor der Einfahrt erkundigen. Oft kann man auch auf reinen Zeltplätzen mit dem WoMo gut stehen. 

Weitere sehr gut Infos auf der Site des Tschechischen Tourismusverbandes: http://www.czecot.com/
Infos über den ÖPNV in Prag auf Deutsch: http://www.dpp.cz/de/index.htm
Sehr empfehlenswertes Kartenmaterial: der sehr genaue und mit detaillierten Plänen von vielen Städten in CZ ausgestattete Autoatlas im Maßstab 1: 200.000 Česká Republika, Slovenská Republika von MARCO POLO. ISBN 80-7279-362-4 Ich habe ihn bei meiner ersten Tour in Brno gekauft, müsste aber auch bei uns erhältlich sein. Als Übersichtskarte zu empfehlen: Die Michelin Straßenkarte Nr. 731 Tschechien Slowakei Maßstab 1:600.000

Unsere Tour 
1.Tag:

Anreise von Salzburg über Linz – Bad Leonfelden – Grenze bei Vissy Brod entlang der Moldau über Rožmberk nach Cesky Krumlov (Krumau). Von Rožmberk kommend den Schildern zum Parkplatz P2 gefolgt, am links davon gelegenen kleineren P mit dem Parkwächter fürs Stehen bis nächsten Tag 12:00 den Preis von 150.-Kč ausgehandelt. Die Stunde kostet normalerweise für einen Minibus 15.-Kč. Wir spazieren beim Brauhaus Eggenberg vorbei ins Zentrum von Krumau. Ganze Busladungen von Japanischen und anderen Touristen werden durch die Stadt getrieben und wir verziehen uns erst mal in das uns bekannte kleine Lokal etwas abseits des Zentrums. Das erste Gambrinus zischt so richtig und nach ausgiebiger Stärkung, machen wir uns auf einen ausgiebigen Bummel kreuz und quer durch die Gassen der Stadt
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Schloss Rožemberk an der                       Cesky  Krumlov (Krumau)                                      Prost!

            Moldau                       
Gegen 19 Uhr spazieren wir zurück zu unserem Camper der direkt an der Moldau steht und werden bald darauf von einem Reisebus Chauffeur aus Hartberg/Steiermark angesprochen der mit seinem Reisebus auch auf dem Parkplatz steht. Wir kommen ins Reden, er ist öfters auch in der Slowakei unterwegs und gibt uns einige Tipps. Seine Japanische Reisegruppe kommt nach gut einer Stunde, der Parkplatz leert sich und wir genießen es noch eine Weile wieder mal in Krumau zu sein.
2.Tag:
Nach ruhiger Nacht und einem guten Frühstück geht es nochmals in die Stadt. Am späten Vormittag ist es noch nicht so voll. Wir kaufen in einer kleinen Metzgerei, die wir bei unserm letzten Besuch entdeckt haben, noch einige Böhmische Wurstspezialitäten und machen uns gegen Mittag  auf den Weg nach Prag. Budweis haben wir letztes Jahr besichtigt und so geht es über Pisek nach Pribram. Das Navigationssystem am Beifahrersitz (meine Freundin) schafft es mit Bravour und ohne Umwege mich an das Südwestliche Ende von Prag und von dort zum Campingplatz Sunny zu lotsen, den wir aus Sicherheitsgründen für unseren Prag Aufenthalt aus dem Inet ausgewählt und reserviert hatten.
Info: http://www.sunny-camp.cz/
Wichtig für uns bei der Auswahl war ein kleinerer und  ruhiger  Platz,  mit guter Anbindung an das öffentliche Verkehrsnetz von Prag. Eine sehr freundliche, englischsprachige Rezeptionistin empfängt uns, wir haben freie Stellplatzwahl. Schnell haben wir uns eingerichtet, der Platz entspricht im unseren Erwartungen. Komplettpreis 560,- Kč, ab 3 Nächten 5% Rabatt bei Barzahlung.

Bei der Rezeption bekommt man die Netzkarten für die Prager Verkehrsbetriebe (24 h Ticket 70,- Kč; 72 h Ticket 200,- Kč p.P.). Sie gelten ab dem Zeitpunkt der ersten Entwertung für das gesamte Metro, Tram und Busnetz innerhalb Prags. Von der freundlichen Dame an der Rezeption mit Infomaterial für Prag, einem Linienplan der Verkehrsbetriebe und der mehrmaligen Warnung ja gut auf unsere Gelbbörsen bzw. die Handtasche in der Metro und den Stationen zu achten, machen wir uns auf den Weg. Ein paar hundert Meter zu Fuß, dann eine Station mit dem Bus und weiter mit der gelben Linie B der Metro 10 Stationen bis zum Mustek (Wenzelsplatz). Umsteigen in die grüne Linie, 1 Station weiter kommen wir unweit der Karlsbrücke wieder ans Tageslicht. Wir lassen uns im Touristenstrom über die Brücke treiben. Spazieren etwas in der „Kleinen Seite“ von Prag herum. In einem alten Gewölbe ist ein nettes Lokal eingerichtet in das wir uns vor dem aufziehenden Gewitter flüchten. Bald darauf schüttet es in Strömen.. Wir warten bis es kaum mehr regnet im Lokal ab und machen uns dann wieder auf den Rückweg zum CP.
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 Blicke von der Karlsbrücke                                                                  Die „Kleine Seite“
3.Tag:
Der Wettergott meint es noch immer nicht gut mit uns, aber wenigstens regnet es nicht. Für heute steht die Besichtigung des Jüdischen Viertels, des Jüdischen Friedhofs und der Hradschin am Besichtigungsprogramm. Erfragen an der freundlichen Rezeption mit welchen Öffis wir dort hinkommen und dann ab in die City. Spazieren im Jüdischen Viertel herum, und wie viele andere Touristen auch geben wir uns die Synagoge und den Jüdischen Friedhof. Eintritt dazu nur gemeinsam und für 350 Kč p.P. möglich. Nachmittag geht es dann mit der Tram Linie 22 zum Hradschin. Es werden verschiedene Besichtigungstouren angeboten, wir entscheiden uns für die Tour B bei der wir die „Goldene Gasse“ mit einem Waffen und Rüstungsmuseum, den Königspalast und den Veitsdom besichtigen können. (220 Kč p.P.). Gegen 18 Uhr haben wir genug von Besichtigungen und machen erst mal in einem Cafe ausgiebig Rast. Später zurück mit der Tram  in die „Kleine Seite“ (westlich der Karlsbrücke). Spazieren durch das Botschaftsviertel, entdecken eine urgemütliche Alt Prager Gaststätte. Genießen ausgezeichnetes Essen, hervorragendes Bier einer Kleinen Brauerei und die unvergleichliche Atmosphäre in dem Lokal in dem nur wenige Touristen verkehren. Spazieren wieder durch die „Kleine Seite“ zurück zur Tram. Alles ist hell erleuchtet, und auch nach 22 Uhr herscht hier noch richtiges Leben auf den Strassen. Ziemliche müde landen wir erst nach 23 Uhr wieder am CP.
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 Prager Rathaus                                                               Eingang in den                   Hradschin
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Blick auf die Stadt                                                            Veitsdom       

4.Tag:
Meine Freundin und ich besichtigen sehr gerne Zoo´s. So lassen wir uns auch den Prager Zoo nicht entgehen. Mit Metro und Bus gelangt man auch dort sehr gut hin. Der alte Teil des Zoo, der direkt an der Moldau liegt, wurde vor ein paar Jahren bei einem Hochwasser teilweise überflutet. Tiere kamen dabei gottlob nicht zu Schaden. Viele Gehege werden jetzt auf einem höher gelegenen Areal neu gestaltet. Sehr weitläufige Anlage, nach der Fertigstellung des Um- und Neubaues werden auch die Raubkatzen, die jetzt noch in sehr kleinen Gehegen untergebracht sind, schönere und vor allem größere Gehege haben. Wir halten es trotz Wind und kühlen 13° C bis 15 Uhr in der Anlage aus.
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Zurück ein Stück mit dem Bus und dann „Sightseeing mit der Tram“. Mit der Linie 12 geht es quer durch Praha 7, Praha 1, Richtung Praha 5. Ein Stück auch entlang der Moldau. Bewundern breite Strassen und herrliche Häuserfassaden. Am großen Andel Platz bummeln wir noch durch ein Einkaufszentrum. Zurück zum CP, meine Freundin zaubert in der Bordküche ein gutes Abendessen und anschließend lassen wir den Tag bei einem guten Tschechischen Roten gemütlich im Bus ausklingen.
5. Tag:
Außerhalb der Hauptsaison kann man auch am Abreisetag stehen so lange man will. Wir nutzen daher den Tag noch für ein weiteres Bummeln durch Prag. Mit der Standseilbahn fahren wir auf den Berg Petřin. Die 299 Stufen auf den 60 m hohen Aussichtsturm klettern wir aber nicht hinauf, spazieren zum Kloster, leider zu, so geht es wieder abwärts mit der Bahn. Von einer Zwischenstation hat man einen schönen Blick auf Prag. 2 Stationen mit der Tram und wir sind wieder bei der Karlsbrücke. Der Wettergott meint es heute gut mit uns, es hat angenehme 20 ° C und so bummeln wir kreuz und quer durch das Gewirr der Altstadtgassen. Am Mustek (Wenzelsplatz) setzen wir uns noch in ein Straßencafe und beobachten ein wenig das Treiben.
Natürlich bräuchte man mehr als eine Woche um die meisten Sehenswürdigkeiten der goldenen Stadt zu sehen, aber wir haben nach 3 Tagen in der Stadt mit Sightseeing und Menschen Massen erst mal genug, sehnen uns nach freier Natur. Außerdem wollen wir uns ja auch noch etwas für einen möglichen weiteren Prag Besuch aufheben. Kurz nach 15 Uhr fahren wir vom CP über die Stadtautobahn an das östliche Ende von Prag. An der Strasse 611 nach Podebrady finden wir einen LIDL Markt wo wir unsere Lebensmittelvorräte ergänzen und vor allem gutes Tschechisches Bier bunkern. In der Nähe von Podebrady finden wir einen größeren Teich bei der Ortschaft mit dem bezeichnenden Namen „Kluck“, mit einem wirklich passenden Stellplatz ist es aber nichts. So geht es weiter in Richtung Český Ráj (Böhmisches Paradies) und er Stadt Jičin. Suchen gut 1,5 h in der Umgebung von Jičin einen freien Stellplatz. Endlich werden wir fündig und finden am Ende eines Sackgässchens einen schönen Platz am Rande eines Waldes, wo wir die Ruhe und die freie Natur nach dem Trubel in Prag so richtig genießen.
6.Tag:
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Nach dem Frühstück in freier Natur fuhren wir in die Stadt [image: image41.jpg]


Jičin. Spazieren kreuz und quer durch die Innenstadt. Nach ausgiebigen Bummel zurück zum Bus und auf nach Detenice zum Schloss und der kleinen Brauerei, wo es in der sehr urigen Gaststätte, jeden Freitag und Samstag abends ein Mittelalterliches Show -  Programm mit Bauchtänzerinnen, Feuerschluckern, Gauklern usw. gibt. Was wir nicht wussten, man muss eine Woche vorher Plätze reservieren. Es war erst 17:00 und so konnten wir bis der Spektakel um 19:30 losging bleiben. Wir bestellten ein sehr uriges Menü, in einem kleinen Laib Brot das dazu serviert wird steckt als einziges Besteck ein Messer. Eine Schüssel zum Händewaschen steht auf dem Tisch. Wir genossen das am offenem Grill zubereite, vorzügliche Essen und beschlossen, für nächsten Freitag Plätze für das Show Programm zu reservieren. Auf meine Rückfrage beim teilweise Englisch sprechenden Personal wurde mir mitgeteilt, dass man auch über Internet unter der Adresse www.detenice.cz reservieren kann. Ebenso bekommt man unter dieser Adresse weitere Info´s auch auf Deutsch. Für die Nacht sind wir, nach dem Genuss von einigen Gläsern Detenice Bier am Dorf Parkplatz stehen geblieben. In Tschechien sind ja 0,00 Promille beim Fahren Gesetz, angeblich wird auch sehr viel kontrolliert. Nach 23 Uhr war es relativ ruhig, und auch am nächsten Morgen war bis 07:00 Ruhe. Man sollte allerdings bald genug hinfahren, nach 18:30 ist der Parkplatz übervoll.
7. Tag:
    Schloß Detenice
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Wir besorgen uns Tickets für das Brauereimuseum (65 Kč p.P.) Wir haben noch Zeit und spazieren durch den gepflegten Schlosspark. Das Museum ist eine eher dürftige Angelegenheit, man sieht auf einem großen Dachboden der Brauerei nur eine alte Faßbinderwerkstätte, ein altes kleines Labor, verschiedene Werkzeuge. Im Keller einen mit Holz beheizten Kessel wo gerade „Biersuppe“ kocht, dann noch einen kleinen Lagerkeller und das war es dann schon. Eine Verkostung gibt es nicht. Die Schlossführung schenken wir uns, fahren zurück nach Jičin. Inzwischen regnet es wieder, wir sehen in der Stadt ein Reklameschild für das Städtische „Aqua Stadion“ .  Schauen uns die Sache mal an, und genießen 3 Stunden für nicht mal 1.- Euro 2 großzügige Schwimmbecken, einen Strömungskanal, einen großen Whirlpool und eine Dampfsauna. 
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Der Regen hat sich inzwischen wieder beruhigt und wir fahren zur Burgruine Trosky. Die Ruine steht auf 2 nebeneinander liegenden Felsnadeln aus Lavagestein und die schon von weitem sichtbar sind. Der großzügige Parkplatz kostet 40 Kč Gebühr, wie können bis nächsten Tag stehen bleiben, womit auch der Stellplatz für die kommende Nacht gesichert ist. Der P liegt auf 450 m Seehöhe, wir klettern den steilen Weg zur Ruine hinauf. Über etliche Stufen und eine enge 
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 und steile Wendeltreppe gelangen wir auf den mittleren und niedrigeren Ruinenteil und genießen die Aussicht auf das umliegende Land.

Zurück zum P, der sich erwartungsgemäß gegen 19 Uhr endgültig geleert hat.  Am Abend ist es sehr kühl (13 ° C),wir verziehen uns in den Camper, schalten die Heizung ein und machen es uns gemütlich.

8.Tag:
 Nach 9.00 wird es ungemütlich, Radfahrer, Autos, Wanderer fallen ein. Wir verziehen uns und starten eine Rundfahrt durch einen Teil des „Böhmischen Paradieses“.  Burg Trosky – Tachov – Hruba Skala – Turnov . In Turnov finde ich an  der Ortseinfahrt eine Tankstelle mit außen liegendem Schlauchanschluß. Diesel und Wassertank werden aufgefüllt, dann geht es ins Zentrum. 
Rathaus von Turnov
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Wir besichtigen das sehr interessante Glas und Mineralien Museum. In der Gegend des Český Ráj gibt es Fundstättern viele verschiedene Edelsteine und Quarze, ebenso Achate. Bekannt ist auch heute noch der sehr feine und von kräftiger Farbe geprägte „Böhmische Granat“ in der Schmuckindustrie. Im 2. Stock ein Volkskunde Museum über das Böhmische Paradies.

Lobenswert: Es gibt Deutsch und Englischsprachige Erklärungen für die Tschechisch angeschriebenen Exponate auf A 4 Blättern die man beim Eintritt mitnimmt und nach dem Rundgang wieder abgibt.
Weiter geht es nach Mala Skala. Bekannt sind in der Gegend die Felsnadeln auf einem teilweise dicht bewaldeten Berg, diese findet man auch in anderen Teilen des Český Ráj. Leider kommen wir nicht nah genug auf der Straße ran um gute Fotos zu machen. Wir versuchen ein kleines  Heimatmuseum zu finden, auf das wir im Mineralienmuseum  aufmerksam geworden sind. Mein Navigations-System am Beifahrersitz beginnt schon an sich selbst zu zweifeln, da entdecken wir endlich den Hinweis auf einen Ort Dolanky. Die Straße rein, das Suchen hat sich gelohnt, nicht nur wegen dem Museum. Davor gibt es einen großen, ebenen Parkplatz (Gebühr 20.-Kč, der Besitzer der  Imbissbude am P der auch die Parkgebühr kassiert sagt mir auf meine Frage ob wir über Nacht am P stehen können: Ist meglich, kommen immer wieder Leite mit Campingauto und stehen iber Nacht). 
Das Museum besteht aus dem einzigen noch stehenden Haus des reichen Bauern Dlask, das mit viel Liebe zum Detail eingerichtet wurde.  Auch hier liegt wieder Deutschsprachiges Infomaterial auf.
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Am Parkplatz, der vom Fluß Jizera nur durch einen Fußweg getrennt ist, genießen wir die heute sehr angenehmen Temp. von 23°, sitzen neben dem Bus in der Sonne, später gehen wir noch zu der Imbissbude, zwitschern 2 Bierchen. Zum Futtern gibt es leider dort nichts mehr, (zuwenig Betrieb). Wir genießen unsere Relaxstunden, mein Schatz kocht am Abend in der Bordküche auf und wir sitzen dann noch bis nach 20 Uhr neben dem Bus. Später wird es dann leider wieder kühl.
9. Tag:

Erstes Frühstück auf der Tour im Freien und in der Sonne! Offenbar ein Geschenk von Petrus zum Namenstag.
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 Am Vormittag geht es dann wieder in Richtung Jičin zur Burg Kost. Schöne Fahrt entlang von Getreidefeldern in denen noch Mohnblumen wachsen. Ist in Tschechien überhaupt generell üblich, dass nicht jeder m² landwirtschaftlich genützter Boden so wie bei uns 100 % ertragsoptimiert genützt wird und alles was keinen Gewinn bringt ausgerottet wird. Genauso wie entlang den Landstraßen immer wieder Obstbäume (Kirschen, Zwetschken, Äpfel) stehen, wo sich jeder was für den eigenen Bedarf pflücken kann. Oft sind auch entlang der Straßen noch Büsche mit Hagebutten, Weißdorn, Vogelbeeren usw. zu finden. Die Burg Kost ist am Montag geschlossen. Bleiben trotzdem am P stehen, da meine Freundin einen Spazierweg entdeckt. Wir wandern im Schatten von Bäumen, finden interessante Felsformationen aus Sandstein und kommen an einen großen aufgestauten Teich. In der Nähe der Wehr fliegen 2 Fischreiher auf, wir beobachten sie eine Weile, sie lassen sich nicht weiter von uns stören. 

Wir haben Lust, einen weiteren Relaxtag einzulegen, eventuell in einem der Badeteiche in der Gegend zu plantschen und schauen uns daher nach einem CP in der Gegend um. In meiner Karte der Tschechischen CP´s, finden wir das Autokemp Lužany, das nur rund 12 km von Jičin  an einem solchen Badeteich liegt.
Dort angekommen, finde ich einen Zettel an der Tür zur Rezeption: ab 15 Uhr Rezeption nicht besetzt. Der Platz gefällt uns eigentlich ganz gut, leicht zum Badeteich abfallendes Wiesengelände, hauptsächlich Tschechische Dauercamper mit fix aufgestellten WoWa, einige einfache Holzbungalows. Separierter Platzteil für Zelte. In der Gaststätte am Platz frage ich den Betreiber ob man jemanden von der Rezeption erreichen könne. Eine Dame, die selber am Platz Gast ist und sehr gut Deutsch spricht, bekommt das mit, sagt zu mir: Warten sie, ich rufe den Besitzer an. Nimmt ihr Handy, erreicht den Besitzer und sagt zu uns: der Besitzer kommt in 10 Min., hier können sie ein gutes Bier trinken, während sie warten. Wir bestellen uns 2 Bierchen, setzten uns [image: image51.jpg]


auf die Terrasse. Tatsächlich kommt nach gut 10 Min. der Besitzer auf seinem Traktor angefahren. Er spricht weder Deutsch noch Englisch, die Dame von vorher macht wieder den Dolmetsch. Die Formalitäten sind schnell erledigt, die Überraschung ist der  Preis: 130 Kč. Komplett. Strom nach Verbrauch ( 1Kw/h 5.- Kč) Münzduschen,  10 Kč.- für 5 Min. heißes Wasser. Sogar eine Waschmaschine für die Gäste sei vorhanden. Am Vormittag sei auch in der Rezeption jemand da, der Englisch spricht falls wir noch weitere Fragen oder Wünsche hätten. Entsorgungsmöglichkeit für Ch-Toilette und Grauwasser vorhanden. Standard: na ja, für das Geld darf man auch in Tschechien nicht allzu viel erwarten, Sauberkeit von Toiletten und Duschen ging so. Wir essen im Lokal am Platz zu Abend, sitzen dann noch mit einem guten Tschechischen Rotwein vorm Bus und schauen den Fischen zu die, in dem zum Baden leider doch noch zu kalten Teich, immer wieder aus dem Wasser springen.
10. Tag:
Sonne satt, Mittagstemp. 25° C, Faulenzen am CP.

11.Tag:
Stadtplatz in Königsgrätz
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Wir fahren auf direktem Weg nach Hradec Králové. (Königsgrätz) Bekannt dürfte der Namen der rund 100.000 Einwohner zählenden  Metropole Ostböhmens durch die am 3. Juli 1866 stattgefundene Schlacht bei Königsgrätz zwischen Preußen und Österreich sein. 
 Informationsmaterial über die Stadt und die nähere Umgebung ist schnell besorgt,  Mittagspause, dann umrunden wir den sehenswerten Stadtplatz. Es ist heiß und drückend schwül, wir haben keiner Lust mehr, bei der schweißtreibenden Witterung durch die Stadt zu marschieren und wollen eigentlich nur noch raus aus der Hitze. Gelangen vom P wieder auf den Altstadtring, werden kurz darauf von der Polizei gestoppt. Warum ist mir bis heute nicht klar. Etliche Autos mit CZ Kennzeichen stehen schon am Straßenrand und haben offenbar denselben Fehler wie ich begangen. Der Polizist kommt zu uns und redet in einem Schwall Tschechisch auf mich ein. Ich verstehe kein Wort, was man mir offensichtlich ansieht. Nach einem prüfenden Blick auf mein Kennzeichen sagt er: No entry! Ich frage ihn nach dem Weg aus der Stadt, er sagt nur: Other Direction und bedeutet uns umzudrehen. Strafe zahlen müssen wir nicht. Endlich finden wir die richtige Ausfallstraße Richtung Schloss Hradec b.Nechanice. Auch hier klappt es wieder, das wir für 20 Kč.- Tagesgebühr am Asphaltierten Parkplatz über Nacht stehen können. Im „letzten Winkerl“ des etwas schrägen Platzes schaffe ich es, unseren Bus mit Unterlegkeilen in eine waagrechte Position zu bringen. Der P liegt am Waldrand, hier ist bei weitem nicht mehr so schwül und drückend heiß wie in der Stadt. Dafür fallen bei Einbruch der Dämmerung Gelsen und andere Blutgierige Insekten über uns her. Wir verziehen uns in den Bus, die Mückenschutzrollos hoch und haben noch einen schönen Abend.
12.Tag:
Am späteren Vormittag pilgern wir zum Schloss. Mindestteilnehmerzahl 5 Personen für eine Führung. Ein Tschechisches Pärchen kommt noch, die Kassierin sagt okay vielleicht kommt noch jemand, sonst geht es auch mit 4 Personen. Müssen trotzdem 1 h auf die Führung warten. Kaufen die Tickets (80 Kč p.P.) und lesen uns auf einem schattigen Bankerl im Schlosspark in der auch hier erhältlichen deutschsprachigen Infomappe ein. Schloss Hradec ist  in staatlichen Besitz. In den Parkanlagen hat sich ein Golf Club etabliert.

Es bleibt bei 4 Personen, wir haben eine fast exklusive Führung, der Guide spricht auch teilweise Deutsch und gibt uns zusätzliche Erklärungen die nicht in der Infomappe stehen.  
Eine Eigenheit die bei vielen Führungen in Tschechischen Burgen und Schlössern üblich ist, gibt es auch hier: Die Besucher bekommen überdimensionale Filzlatschen verpasst, in denen man zur
 Schonung der Böden durch die Gänge rutscht.
Schloss Hradec nad Laben
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Das romanisch neugotische Schloss ließ Graf Franz Ernst Harrach Mitte des 19. Jahrhunderts erbauen. Die Arbeiten leitete der Wiener Architekt Karl Fischer. Die Säle und Räume des Schlosses sind prunkvoll geschmückt. Den bedeutendsten Bestandteil bilden Gegenstände, die von Schlössern in Österreich und Deutschland, aber auch aus Venedig, England und Frankreich im 19. Jahrhundert hierher gebracht wurden. Den Goldenen Saal schmücken eine schöne Kassettendecke und ein mächtiger Zierkamin. Im Rittersaal sind anspruchsvolle Schnitzereien zu bewundern. Im Mühlgrub-Salon findet man Ausstattung aus den Jahren um 1573. 

Nach der Führung stöbern wir in dem Infomaterial, das wir uns in Königsgrätz geholt haben. Bei dem schwülen Wetter mit Temp. um die 30 Grad haben wir keine Lust noch einmal nach in die Stadt Königsgrätz zu fahren. In Dvur Kralove nad Laben soll es einen Safaripark mit Zoo geben. Wir werden von Schildern mit Zoo kreuz und quer durch die Stadt geleitet. Endlich sehe ich ein Schild mit der Aufschrift „ P Zoo“ bei einem Gasthof. Hier geht es schon wesentlich touristischer zu. Vom Gasthof kommt jemand auf uns zu, verlangt 50 Kč Parkgebühr. Vom Zoo und Safariparkist weit und breit nichts zu sehen. Endlich finden wir ein Schild das uns zum Zoo  verweist. Ist ein gutes Stück Weg in der Hitze bis zum Eingang. Ich ärgere mich über den Geschäftstüchtigen Wirt, den für dieselbe Gebühr hätten wir auch direkt beim Eingang parken können, und uns den Anmarsch in der Hitze erspart. Zooeintritt 115 Kč incl. Safaripark. Im „alten“ Zoo etliche verschiedene Raubkatzen: Tiger, Geparden, eine Leopardenfamilie. Alle dösen in ihren Gehegen in der Nachmittagshitze. Mit einem „Flaschlzug“ (hin und retour 60 Kč p.P.) fahren wir rund 2 km entlang von für die Tiere sehr schönen und außergewöhnlich großen Gehegen mit verschiedenen Nashornarten, Giraffen, Zebras, Gnus, Dromedaren. Mit dem „Safaribus“ – einem oben offenen Doppeldeckerbus wo man praktisch „oben ohne“ sitzt – werden wir durch ein sehr weitläufiges Areal gefahren in denen sich in großen Freigehegen an künstlichen Teichen Pelikane, Kormorane und Gänsevögel tummeln. In den weiteren Freigehegen  sehen noch Antilopenbock Herden, Watussi Rinder, Weißschwanzgnus und Wasserböcke. Wieder zurück bei der Station des Flaschlzuges schauen wir noch bei Löwengehege vorbei, wo der König der Wüste ebenso wie seine beiden „Damen“ in der Sonne faul in der Sonne dösen. Wieder zurück in den „alten“ Zoo,  noch einmal bei den „Katzen“ vorbei geschaut, die größtenteils noch immer faul herumliegen. 
Wir sind uns einig, dass das Gebiet um Königsgrätz nicht das für uns gebracht hat, was wir uns vorgestellt haben, und beschließen wieder ins Český Ráj zurückzufahren. Hatschen zum Bus, Innentemp. 35° C. Wir machen dass wir wegkommen.
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In der Nähe von Lazne Belhorad finde ich eine Abzweigung in den Wald. Wir kommen an einen Teich unweit der Straße. Kein geeigneter Stellplatz dort zu finden. Fahre den Waldweg weiter, wir kommen auf eine Lichtung mit einem ebenen Plätzchen neben dem Weg. Tisch und Sessel raus, alle Türen und Fenster auf und erstmal uns und den Camper richtig abkühlen. Später macht mein Schatz einen Spaziergang und entdeckt dabei in der Nähe einen sehr schönen Stellplatz bei einem kleinen Friedhof mit einer Kapelle mit einem traumhaften Blick auf die herrliche Landschaft. Wir „übersiedeln“ und genießen bis in die Dunkelheit den herrlichen Ausblick.
13.Tag:
Sitzen noch beim Frühstück im Bus, als zu dem Platz eine Schulklasse kommt. Offenbar ist  heute Zeichenunterricht im Freien angesagt. Fahren später in den Ort Lazne Belhorad. Es soll dort Moorbäder geben, diese sind jedoch wie in Tschechien üblich, nur für Gäste der jeweiligen Hotels oder Pensionen zugänglich. Das System der Thermalbäder mit angeschlossenen CP´s wie in Ungarn ist in Tschechien noch gänzlich unbekannt. 
Weiter wieder einmal nach Jičin, wo wir ein wenig einkaufen und Mittag machen. Heute Abend haben wir die Reservierung für das Programm in Detenice. Wir rechnen mit einem längeren Abend, und wollen uns am Nachmittag ausruhen. Am Weg nach Detenice finden wir eine Einfahrt in einen kleinen Wald. Dösen für gut 2 Stunden im Bus und sind um 18:30 am P im Dorf, der schon ziemlich voll ist.

Hinein ins Vergnügen 

Eine  passende Kulisse empfängt uns. Der Boden mit Stroh bestreut, fast nur mit Kerzenlicht beleuchtete Räume, Servispersonal und Darsteller in den Kostümen des 17. und 18. Jht  Landsknechte ziehen mit lautem Trommelwirbel ein, Bauchtänzerinnen tanzen auch auf den Tischen zur Musik von Dudelsack, Fideln und Trommeln, ein „Inquisitor“ und sein Helfer verhören einen weiblichen Gast, ein Schlangenbändiger tritt auf, ein Bettler hockt in einem Eck und isst ein Stück trockenes Brot, eine „Böhmische Schwiegermutter“ mit (gepolsterten) Nudelholz, das auch auf den Kopf von so manchem rauchenden Gast landet, Schwertkämpfe werden ausgefochten, Feuerschlucker bieten eine beeindruckende Show. Das Programm geht mit wechselnden Darbietungen bis nach 22 Uhr. 
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 Eine sehr gelungenes und abwechslungsreiches Programm, bei dem man neben der Professionalität der Darsteller auch spürt, dass sie auch selbst großen Spaß an der Sache haben, improvisieren und manche Gäste spontan ins Programm einbinden. Wir hätten sehr viel versäumt wenn wir nicht noch einmal hier her gekommen wären.
14.Tag:

 Werden um 06:00 durch ziemlichen Lärm am Parkplatz munter. Der Laden hat schon offen, heute ist es nicht so ruhig wie letzten Samstagmorgen. Wir wollen noch weiterschlafen, fahren daher aus dem Ort Richtung Burg Kost die wir heute noch besichtigen wollen. Finden am Weg ein ruhiges Plätzchen in einem Wald wo wir bis gegen 10 h weiter schlafen. Dann erst mal Dusche im Bus und ausgiebiges Brunch. Hanne geht auf Heidelbeersuche in den Wald, kommt nach einiger Zeit mit nur sehr magerer Ausbeute zurück. Da waren andere schon vor uns da. 
Die schwarze Küche auf Burg Kost
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Gegen 13 h fahren wir zur Burg Kost. (http://www.zamky-hrady.cz/2/kost-d.htm). Der P ( Gebühr 30 Kč ) ist ziemlich voll, wir erwischen noch einen halbwegs schattigen Platz. Die Burg ist im Privatbesitz,  wir schließen uns an eine Führung an ( 90.- Kč p.P.) Beeindruckend sind neben der sehr 

umfangreichen Waffensammlung in verschiedenen Räumen auch die übergroßen Gemälde der ehemaligen Burgherren.
In einem Nebengebäude der Burg gibt es eine Ausstellung von verschiedenen Steinen, Mineralien und alten Werkzeugen zum Schleifen von Steinen.

Wir machen uns auf die Suche nach einem freien Stellplatz in der Nähe. Finden mitten im Wald einen großen, leeren P unweit der Strasse. Hanne macht sich nochmals auf Heidelbeersuche, diesmal mit besserem Erfolg. Wir verbringen einen ruhigen Spätnachmittag und Abend auf dem Platz, sind uns einig, dass wir von Besichtigungen, Burgen und Schlössern jetzt erst mal genug haben. Haben vor, nächsten Tag wieder einen CP – wenn es geht mit Bademöglichkeit -  anzufahren und 1 oder 2 Tage zu faulenzen.

15.Tag:

Am Weg Richtung Turnov sehen wir uns das Auto Camp Prihrazy 3 Km vom Ort Zdar an. Netter, leicht abfallendender Wiesenplatz, einfache Sanitäranlagen. Komplettpreis 308 Kč.- . Sehr freundlicher CP Besitzer, der ausgezeichnet Deutsch spricht und uns mit „Willkommen Österreich“ begrüßt. Leider keinerlei Möglichkeit zum Plantschen irgendwo ins Wasser zu kommen. In der Nähe soll ein im Juli und August offenes Schwimmbad sein, aber es ist  zurzeit nicht im Betrieb. Er nennt uns noch einen anderen Platz, der nicht in unserer Karte verzeichnet ist und etwa 5 km an zwei Badeteichen liegen soll. Suchen eine Weile herum, finden dann tatsächlich die zwei Teiche wo mehrere tschechische Camper mit Zelten und Wohnwagen stehen. Anzeichen von möglicher Ver - und Entsorgung sind trotz Gebührenpflicht nicht zu sehen.
Besichtigen das Auto Camp Sedmirhorky:
Zu einem Badeteich leicht abfallende weitläufige Anlage, teils Wiesenplätze. Stellplätze eher klein, nicht durch Büsche oder sonst wie abgeteilt. Kahler Platz, auf dem viele WoMo´s (größtenteils  Dickschiffe) und WoWa mit Kennzeichen aus D und NL dicht an dicht nebeneinander stehen. Alles nummeriert und reglementiert. 2 große Sanitärgebäude mit je 10 Münzduschen und 10 Toiletten, Waschbecken. Großzügige Service Area für Womo´s mit Entsorgungsmöglichkeit für Grauwasser und Ch-Toiletten. Uns ist es hier zu voll und zu laut.

 Etwa 15 km vor Jicin entdecke ich ein Schild: „Privat Camping“. Hinter einer Pension ein kleiner Platz mit etwa 20 Stellplätzen, teilweise zwischen Schattenspendenden Obstbäumen. Ein gar nicht mal so kleiner Swimming Pool. Lokal am Platz, Komplettpreis 320 Kč .-. Duschen inklusive. Getrennte Entsorgungsmöglichkeit für Ch- Toiletten vorhanden, Entsorgung für Grauwasser fehlt. Saubere Duschen und WC. Spülmöglichkeit für Geschirr in einer Küche vorhanden. Weitere Sanitäreinrichtungen im Bau.

Wir richten uns auf einer großzügig bemessenen Parzelle zwischen Ostbäumen ein. Außer einer Tschechischen Familie mit Zelt und uns nur WoWa aus NL. Der sehr freundliche CP Besitzer spricht Englisch, seine Frau etwas Deutsch. Ab in den Pool, äußerlich abgekühlt, folgt dann die innere Abkühlung bei einem frisch und mit sehr schöner Schaumkrone gezapften Gambrinus auf der Terrasse des Lokals. Lokal zwischen etwa 09:00 bis 20:00 geöffnet, Speisen gibt es nur im Juli und August. Am Platz geht es sehr leger zu, es ist durchaus üblich, dass man sich im Lokal ein frisch gezapftes Bier holt und auf seinem Stellplatz genießt.
Adresse: Pension & Camping Čéský Ráj, 

                Ladislav Plišek

    Knĕžnice 4


    50 601 Jičin Czech. Tel.&Fax : +420 493 59 1071
Reservierung für die Monate Juli und August sehr zu empfehlen.

16. Tag:

Liege beim Bus  – Pool – Liege beim Bus  – Pool – Bierchen – Liege beim Bus  …..

17. Tag. 
Sommerliche Temp. um die 30 ° C lassen in uns den Wunsch nach Abkühlung in einem Gewässer sehr groß werden. Laut unserer Karte müsste es Nordwestlich von Jičin einen großen Badeteich geben. Finden den auch, großer P auf Schottergrund, (Tagesgebühr 20 Kč.- plus 10 Kč p.P. fürs Baden, dafür gibt es auch eine Dusche am Rand des Teiches.) Der P würde sich auch gut als Stellplatz für die Nacht eignen, und nächsten Tag könnten wir dann hier die Bademöglichkeit genießen. Das Wasser hat angenehme Temp. und wir denken daran uns nach ausgiebiger Abkühlung, häuslich einrichten, werden aber bald eines besseren belehrt: Etliche verrückte Einheimische haben die breite Schotterpiste, wo links und rechts die Autos parken, offenbar zu ihrer Rallyestrecke erkoren und rasen mit Vollgas zu der am anderen Ende des Teiches gelegenen Gaststätte wobei sie alles kräftig einstauben. Als dann auch noch ein Liefer- LKW mit Full Speed über die Piste donnert und alles in einer Staubwolke versinken lässt, langt es uns. Wir müssen uns nach einem anderen Stellplatz umsehen.
Hanne stellt nach kurzem Blick in die Karte fest, dass wir uns nur rund 20 Km von unserem Stellplatz mit der traumhaften Aussicht oberhalb von Lazne Belhorad bei der Kapelle und dem kleinen Friedhof befinden. Machen uns auf den Weg und genießen zu dem Platz zum zweiten Mal die wunderbare Aussicht und eine traumhafte Vollmondnacht.
18.Tag:

Beim letzten Mal war es eine Schulklasse die zu dem Stellplatz kam, diesmal rückt um 7:00 eine Baukolonne mit Lkw, kleinem Bagger und mehreren Arbeitern bei dem Stellplatz an. Einer davon beginnt die Aussichtsbank und das Holzdach darüber neu zu streichen, der Bagger wird abgeladen und macht sich daran, Wurzelstöcke von abgesägten Baumstämmen in der Nähe des Friedhofszaunes auszugraben. Als der LKW ziemlich nahe an unseren Bus rangiert damit der Bagger leichter aufladen kann, machen wir Notaufbruch und verziehen uns. 
Beim Frühstück beschließen wir, dass wir uns in kleineren Etappen Richtung Heimat auf den Weg machen. Die nächste Station ist  in Kutna Hora (Kuttenberg)
                      Gassen in Kuttenberg
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Im Gebäude der Turistinfo befindet sich auch ein interessantes Alchemisten Museum. Wir machen einen Spaziergang durch die Gassen der Altstadt und beschließen  uns Kutna Hora am nächsten Tag genauer anzusehen und machen uns auf die Suche nach einem CP in der näheren Umgebung. 
Einen kleineren Platz  Camping Transit, Preis 250 Kč, ( kein Strom und Entsorgungsmöglichkeiten), direkt an der stark frequentierten Einfallsstraße,  haben wir schon am zur Stadt besichtigt.

CP Santa Barbara: kleiner Platz in der Stadt, Komplettpreis 400.- Kč, keinerlei Entsorgungsmöglichkeiten, mitten zwischen den Häusern von denen man nur die Mauern sieht, neben dem Verkehrslärm dürfte auch noch der Wirbel von der gut besuchten Gaststätte am Platz dazu kommen.
Laut Karte müsste es südwestlich von Kutna Hora noch das Auto Camp Malesov an einem Teich geben. Wir umrunden den Teich, teilweise im größeren Abstand, finden weder den CP noch einen passenden freien Stellplatz. Wollen als Notlösung zurück zum Camping Transit. Am Rückweg finden wir neben der Straße noch einige Kirschbäume wo noch was in „erreichbarer“ Höhe drann ist.

Ein Stück weiter sehen wir endlich ein Schild zum Camping Malesov. 

Gar nicht mal so kleiner Platz, ziemlich heruntergekommene bauliche und sanitäre Anlagen, etliche Holzbungalows. Schöner und fast ebener Wiesenplatz als Stellplatz für Womo´s.
 WoWa Gespanne dürften auf der im spitzen Winkel von der Straße abzweigenden und  steil zu dieser Wiese abfallenden Zufahrt wohl Schwierigkeiten haben.
 Die Wirtin des Lokals am Platz spricht etwas Deutsch, Komplettpreis 170.-  Kč ohne Strom. 
Zum Teich einige Minuten Fußweg auf einem schmalen Weg durch Büsche und Bäume wo auch gleich Gelsen und andere Blutsauger über mich hergefallen sind. 

Auf das Auffüllen meines Wassertanks verzichte ich auf Gründen eines Schildes bei der Leitung wo auch auf Deutsch geschrieben steht: Trinkwasser – für Babys nicht geeignet. 
Die Gaststätte am Platz macht uns aber einen guten Eindruck, wir essen gebackenen Käse und gebackene Champignons und trinken sehr gutes Bier aus der örtlichen Brauerei. Unterhalten uns später noch mit einem holländischen Pärchen, das mit einem umgebauten MB 208 D auch auf der Wiese steht. Ruhiger und gemütlicher Abend am CP.
19.Tag:

In Kutna Hora wurde im 13. Jhdt. eine hochwertige Silberlagerstätte entdeckt. Das Silber wurde massiv gefördert und am selben Ort entstand eine so genannte „Münze“ wo in Handarbeit aus dem Silber die „Prager Groschen“ – im spätmittelalterlichen Europa war dies die harte Währung schlechthin – geprägt wurden. Die Münzmeister waren reiche und angesehen Leute, einer davon spendierte König Wenzel den IV. die Einrichtung einer Kapelle im Welschen Hof, der Residenz  des Böhmischen Königs wenn er in Kutna Hora weilte. Im 14. Jhdt. War Kutna Hora nach Prag die zweitgrößte Stadt Böhmens. Die Blütezeit endete im 16. Jhdt. Als die Silberlagerstätten erschöpft waren. 1726 wurde der letzte Stollen aufgegeben. 
1996 wurde die Innenstadt von Kutna Hora in die Liste des Weltkulturerbes aufgenommen.
Wir besichtigen erst mal Chrám sv. Barbory  - die Kathedrale der Heiligen Barbara.

Der Bau dieser Kirche wurde 1388 begonnen, aber erst mehr als 150 Jahre später vollendet. Entworfen wurde sie von Petr Parléř, welcher auch die St. Vitus-Kathedrale auf der Prager Burg geplant hatte. Bemerkenswert an diesem der französischen Kathedralgotik nachempfundenen Bauwerk ist das netzförmige Dach - welches vor 150 Jahren ganz anders (zwar auch dreitürmig, aber viel schlichter) aussah. ( Eintritt  40 Kč p. P., Deutschsprachige Infomappe, die man nach der Besichtigung wieder abgibt, inklusive). 





















Deckengewölbe in der
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Kathedrale der Hl. Barbara
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Wir gehen von der Kathedrale in Richtung Zentrum, vorbei am langen, ehemaligen Jesuitenkolleg aus dem 17. Jhdt., eine Promenade entlang. Auf der Balustrade stehen etliche barocke Figuren, darunter auch eine Skulptur mit König Wenzel den IV. Von dort hat man einen schönen Ausblick auf die Innenstadt und das Flusstal. 

Im ehemaligen Stadtkastell, einst ein gotischer Palast der mit dem Turm 1420 erbaut wurde, ist heute das Museum über den Silberbergbau untergebracht. Dort beginnt auch eine Tour durch die insgesamt 20 Ebenen des Bergwerkes unter der Stadt. Die Stollen reichen bis über 200 m in den Untergrund. Für die Tour sollte man allerdings eine sehr gute körperliche Konstitution und keinerlei Orthopädischen oder sonstige gesundheitlichen Probleme haben.

Wir verzichteten darauf, machten aber die Führung im Welschen Hof und durch das bereits erwähnte Münzmuseum mit. ( 50 Kč p.P.). 











Burg Sternberg
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Wir verlassen Kutna Hora, fahren vorbei an der Burg Sternberk, und kommen in die Stadt Tabor.
In der Stadt herrscht rege Bautätigkeit, die vielen Umleitungen, umgedrehten Einbahnen usw. machen unseren Stadtplan von Tabor ziemlich wertlos. Nach 
einigem Suchen finden wir dann in einer Sackgasse am Fluß Luznice einen
 halbwegs brauchbaren Stellplatz. Es ist erst früher Abend und wir machen uns  nochmals auf den Weg in die Altstadt.
Die Stadt wurde um 1420 von den Hussiten gegründet. In Tabor lebten nur Anhänger von Jan Hus strickt nach dem Gemeinschaftsprinzip nach dem es keine persönlichen Besitzrechte gab. Jeder Neuankömmling hatte sein gesamtes persönliches Besitztum am Stadttor abzugeben. Die Stadt war schon auf Grund ihrer Lage schwer einnehmbar. Sie wurde auch durch insgesamt 14 km lange Katakomben untertunnelt. Die Hussiten unterlagen letztendlich, Böhmen wurde größtenteils rekatholisiert,  Tabor wurde nicht zerstört. Das Stadtzentrum ist nahezu unverändert geblieben.
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 Wir gönnen uns ein ausgezeichnetes Abendessen und sitzen danach noch eine Weile in einem Strassencafe am Rande des Žižka-Platzes im Zentrum. Es ist schon dunkel, als wir wieder unseren ausgesuchten Stellplatz erreichen.
20.Tag:
War eher eine unruhige Nacht. Wo der Verkehr in der Sackgasse herkam blieb uns unklar. In der Altstadt besorgen wir uns Infomaterial in der Touristinfo und spazieren dann wieder kreuz und quer durch die Gassen um den Žižka-Platz. Auffallend sind vor allem die liebevoll und mit großem Können restaurierten Fassaden mit ihren Giebeln bei allen Häusern im Altstadtkern. 
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Altes Rathaus                           Dekanatskirche zur Verklärung Christi     Ausfahrt vom Žižka-Platz

                                                             auf dem Berg Tabor
Wir genießen noch eine Weile die Mittelalterliche Atmosphäre der Altstadt und fahren danach bei sommerlichen 30° C Richtung Budweis. Eine Abkühlung in einem Gewässer wäre wünschenswert, wir verlasen südlich von  Veseli nad Lužnici die  E 55 und fahren auf der 24  Richtung Lomnice nad Lužnici wo sich laut Karte mehrere Gewässer und Teiche befinden. Kemp Meduse an einen Fluss finden wir zwar, aber der ist verlassen. Der nächste CP ist Na Borkách. 
Weitläufiges Gelände direkt an einem großen Teich, relativ neu erbautes großes Lokal im Einfahrtsbereich, rege Bautätigkeit. Wirtin spricht gut Deutsch. Preis ohne Strom komplett 140 Kč. Mehrere Dauercamper mit WoWa und größeren Zelten direkt am Teichufer und unter den dahinter liegendem Bäumen. Einige „Sanitärgebäude“ mit Toiletten die für uns auf Grund des Zustandes nicht benutzbar sind, Waschrinnen aus Blech im Freien mit Flugdach davor. 3 Duschen neben dem Lokal, erkennbar an dem angeklebten Zettel mit der Aufschrift: „ Shower 20 Kč „ dienen derzeit als Lager für Baumaterialien. Wir haben trotzdem keine Lust mehr weiter zu suchen, stellen uns auf einen sehr schattigen Platz zwischen den Bäumen. Ab ins Wasser, das leider in gut 200 m Entfernung vom Ufer  erst Bauchtief ist, aber trotzdem Abkühlung bringt. Am späteren Nachmittag füllt sich der Platz immer mehr mit einheimischen Wochenendgästen. Immer mehr bauen ihre Zelte in unserer Nähe auf. Es dürfte am Abend hier ziemlich laut werden. Wir erkunden zu Fuß den hinteren Platzteil, wo wir alleine und ruhig auf einem Wiesenplatz am Rand des aufgelockerten Waldes stehen können. Wir stellen unseren Bus hierher um, Duschen ausgiebig und verbringen einen ruhigen Abend bei Kerzenschein neben unserem Camper.
21.Tag:

Dunkle Gewitterwolken stehen am Himmel, in der Ferne ist bereits Donnergrollen zu hören. Wir beeilen uns mit dem Bus aus dem Gras auf den befestigten Weg zu kommen. Kurz darauf ein heftiger Wolkenbruch. Wir warten den Guss im Camper ab und fahren dann nach Krumau. Stellen den Bus am bekannten P ab, essen im Brauhaus Eggenberg zu Mittag. Heute sind noch mehr Touristengruppen unterwegs als vor 3 Wochen. Spazieren zu einem uns bekannten kleinem Cafe direkt an der Moldau, das auch heute nicht sehr voll ist. Dafür spielt es sich auf dem Fluss umso mehr  ab. Hunderte von Kanus und Schlauchbooten liegen am Moldauufer und sind auf dem Wasser. Wir beobachten das Samstagvergnügen von Tschechen und einigen organisierten Touristengruppen und machen uns dann über die gleiche Route die wir nach Krumau gekommen sind auf den Heimweg.
Zusammenfassung:
Tschechien hat für jeden etwas zu bieten. Viel Geschichte und Kultur, Burgen und Schlösser, sehr sehenswerte, mit Liebe zum Detail und großem Können restaurierte Architektur in Städten und größeren Orten. Auch am Abend herrscht in diesen noch Leben, man findet auch in den Zentren noch kleinere Läden und Handwerksbetriebe, Tante Emma Läden mit einem Sortiment dass man in unseren Supermärkten schon lange nicht mehr findet. 
Weite landschaftliche Flächen, die noch nicht so kommerziell wie bei uns und in anderen Ländern genutzt werden, wo es in Getreidefeldern noch Mohn und Kornblumen gibt,die Augen und Seele erfreuen. Langgezogene Baumalleen entlang der Strassen, die teilweise auch aus wild wachsenden Obstbäumen bestehen. Büsche mit Hagebutten, Vogelbeeren und ähnlichem. Unregulierte  Fluss und Bachläufe. Viele Fisch und Badeteiche.
Für Sportbegeisterte ausgedehnte Rad und Wanderwege, organisierte Kanutouren, teilweise auch andere Wassersportmöglichkeiten. Im Winter auch etliche Skigebiete. 
Eine ausgezeichnete und auch gut ein Jahr nach EU Beitritt Tschechiens noch sehr günstige Gastronomie. Nette und sehr freundliche Menschen, die den Touristen nicht wie bei uns und in anderen „Klassischen“  Urlaubsländern als reines Objekt zum Abzocken betrachten, sondern als Gast. Menschen die zwar einen großen Nationalstolz haben, die aber dem Touristen noch eine herzliche Gastfreundschaft entgegenbringen, vorausgesetzt, der Tourist benimmt sich auch als Gast.
Auch bei dieser – meiner insgesamt fünften Tour durch Tschechien – fand ich die positiven Erfahrungen, die ich schon bei meinen vorherigen Reisen in diesem Land gemacht hatte, wieder voll und ganz bestätigt und habe wieder einige positive Erfahrungen dazu gewonnen. 

Bleibt nur zu hoffen, dass es noch möglichst lange noch so bleibt. Dann wird es sicher nicht die letzte Reise in dieses wunderbare Land gewesen sein. 
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